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erregen vermögen, 


handen, daß ein Ausgleich zwiſchen der Centrumsfraktion und 
Herrn Fusangel bei deſſen Anweſenheit in Berlin alsbald erfolgt 
und Fusangel in die Centrumsfraktion aufgenommen wird. 
Herr Fusangel hat ſich ſeinerſeits bereit erklärt, das weiteſte 
Entgegenkommen zu zeigen und alles zu thun, um den im 
Parteiintereſſe dringend nothwendigen und von verſchiedenſten 
Seiten lebhaft gewünſchten Ausgleich zwiſchen ihm und der Een- 


nutzung der Archive wurde das Jahr 1847 feſtgeſetzt, die Erle⸗ 
digung des Reſtes der Tagesordnung wurde dem im Jahre 1894 
in Leipzig ſtattfindenden Hiſtorikertage vorbehalten. 

Der Geographentag in Stuttgart hat am 
Freitag ſeine Verhandlungen geſchloſſen. Nach Schluß derſelben 
gab die Stadt ein glänzendes Feſt zu Ehren der Gäſte, die vom 
Stadtſchultheiß Rümelin begrüßt wurde. Als Ort des nächſten 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Enthüllung des Hon ved⸗Denkmals in 
Budapeſt. Eine hochgradige Erregung hat in Budapeſt bezw. 
Ungarn Platz gegriffen Die Veranlaſſung dazu bildet die her ⸗ 
annahende Enthüllung des Honveddenkmals. Die Aufregung iſt 
eine um ſo größere, als am Sonnabend im „Egyntertes“ ein 
Brief von Koſſuth veröffentlicht wurde, der indirekt zur Zerſtö⸗ 
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Nr. 84. Dienftag, den 11. April 1893 
— —ä——— — 
Cagesſchau. den Reichstag, die ſich gegen den dem Reichstage vorliegenden Ein elſäſſiſcher Bi lgerz ug, beſtehend aus 325 N 

In der Berliner Tonhalle fand Freitag Abend eiue von Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte wendet. Es wird Perſonen, worunter 80 Geiſtliche, wird am 29. April vom Papſte | 
etwa 1000 Perſonen beſuchte Verſa 10 mlungderchriſt⸗ darauf hingewieſen, daß, wenn der Geſetzentwurf unverändert | empfangen werden. j 4 
Lidejogialen Partei flatt, in welcher Hofprediger a. D. angenommen werde, das ſolide Abzahlungsgeſchäft leiden würde Von Helgoland. Fünf Helgoländer Fiſcher werden | 
Stöder in einer 1%½ ſtündigen Rede über „die Urſachen des An- und die Betheiligten in ihrem bisher ſelbſtändigen Gewerbe be⸗ ſich wegen Aufruhrs und Gewaltakts gegen die auf Helgoland + 
tiſemitismus“ ſprach. Redner erklärte zunächst, daß er in aus⸗ nachtheiligt würden. . ſtationirte Artillerie vor dem Altonaer Schwurgericht zu vers h 
wärtigen antiſemitiſchen Zeitungen geleſen habe, er hätte ſich ge- Zu dem Fall des angeblichen deutſchen antworten 16410 test 5 5 
legentlich der letzten großen Ahlwardt⸗Debatten im Spions in Frankreich. Vom Auswärtigen Amt in Sozialdemokratiſche Partei onferenz in Berlin. 1 
eichstag eines Verraths an der antiſemitiſchen Berlin iſt dem aus Frankreich ausgewieſenen Herrn Guſtav Kurtz] Am Sonntag den 7. Mai findet dort eine ſozialdemokratiſche 4 
Sach e ſchuldig gemacht. Dieſe Behauptung beweiſe aber nur, mitgetheilt worden, daß die franzöſiſche Regierung das Auswei-] Konferenz für die Provinz Brandenburg ſtatt. Es handelt ſich f 
wie weit die Bornirtheit in antiſemitiſchen Kreiſen vorgerückt ſei. ſungsdekret rückgängig gemacht hat. Dem Amte wurde u. a.] um eine Beſprechung für die bevorſtehenden Neuwahlen zum 
Er, Stöcker glaube vielmehr, daß er ſich um die Sache ein Ver⸗ als Entſchuldigung mitgetheilt, „man hätte ſich geirrt.“ — Wie Reichstage. Am vergangenen Donnerſtag hat ſich nunmehr auch 9 
dienſt erworben habe. Seine Ausführungen ſchloß er mit dem oft ſich noch die franzöſiſche Regierung irrt? ein ſozialdemokratiſcher Fachverein für Handlungsgehilfinnen dort { 
Satze: „Der Radau muß zuerſt verſchwinden, dann hat die anti- = r gebildet. Dieſem Verbande ſind etwa 60 junge Damen beigetreten. 8 
ſemitiſche Bewegung Ausſicht auf einen endlichen Sieg. Durch Deutſches Weich. gu 2 gewal Hi e Ri ; uersbrunſt hat am Sonnabend ; 
wüfte Volks verſammlungen mit Radau, Lor⸗ Der Kaiſer und die Raiferin wohnten am Freitag | 4, 12 en 1 15 N nach dem Kottbuſer | 
berkränzen und vielen Einnahmen erleidet fie | Abend im Cirkus Renz einer Wohlthätigkeitsvorſtellung bei. Am Cohnſch e ae 2 e, 7 Seite deſſelben. Die f 
nur Schaden.“ (Starker Beifall und vereinzelter Widerſpruch.)] Sonnabend Morgen erledigte der Kaiſer Regierungsangelegen⸗ Bo che Far „ A Bol Flammen aufgegangen, 5 
Ju der darauf eröffneten Diskuſſion drückt Paul Werner⸗Mar⸗ heiten und unternahm darauf mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt. das Feuer uw nach 7 5 „groben olffigen Holzplatz überge: 5 
burg ſeinen Schmerz darüber aus, daß er gegen ſeinen Meiſter | Später ertheilte der Monarch Audienzen. Sonnabend Nachmittag en 385 5 f 50 An ne auf das Nachbargrundſtück 5 
aufzutreten genöthigt ſei. Das, was Stöcker jetzt als Radaus | ftatteten die Majeſtäten in Glienicke dem Prinzen und der Prin⸗ Br 15 75 10 N Die 25 Kühe ge 12 8 der Feuerwehr den 3 
Antiſemitismus brandmarke, habe er gut geheißen, als es ihm zeſſin Friedrich Leopold von Preußen einen Gratulationsbeſuch die N er Pr a eiten dauerten bis in 1 
einſt zu ſeinen Erfolgen verholfen habe. (Pfuirufe.) Man müſſe] ab. Am Sonntag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin die Net f unden. Der angerichtete Schaden iſt ganz ber 2 
den Radau mitlaufen laſſen als Sturmbock nach dem Grundjag | Dom⸗Interimskirche. Sten der Kü 54 70 ti . 7 
„der Zweck heiligt das Mittel.“ (Pfuirufe.) Radauantiſemitismus Der Kaiſer wird dem Prinzen von Neapel ein y 175 fe 7 ähe des königlichen Schloſſes in \ 
nenne er jenen Geſchäftsantiſemitismus, der ſich in der Friedrichs⸗ werthvolles Reitpferd, welches aus dem Trakehner Marſtall aus- di en 5 a 95 J. 3. Me aha UBS ZAN 5 Oſtſeite 
ſtraße breit mache. Dagegen müſſe man ankämpfen, indem man von geſucht, in Rom zum Geſchenk machen. 90 A die Rut a Bord d n Fa an der 1 
den betreffenden Händlern nichts mehr kaufe. Man wolle auch Nach dem „L. A.“ ſoll in Berliner Finanzkreiſen f N 4 l 70 es Domes und an der Weitjeite die gleich⸗ = 
keinen Radau, ſondern einen radikalen Antiſemitismus. Schließ- die Anſicht vorherrſchen, daß Graf Schuwaloff noch keine völlig 855 1 1 * 5 en Häuſer an der Schloßfreiheit. Der 2 
lich beklagte Werner es, daß Stöcker durch dieſe Verſammlung ſehr [ablehnende Antwort auf die deutſchen Zollvor- d om fie 1 ne ne rieſige Schuttmaſſe dar, aus der nur noch h 
dazu beitrage, daß die große Uneinigkeit bei den Antiſemiten noch | ſchläge von Feiner Regierung mitgebracht habe. Dir Graf ſoll Pr en undttzurm ar die Säulen des Innern dun Eile u 
vermehrt und verſchärft werde. — Hofprediger Stöcker erwidert] vielmehr beſtrebt fein, den Abſchluß des Zollvertrages zu ermög⸗ Be ud a . 15 aber der ganze Plas freigelegt und 3 
darauf, daß nicht er, ſondern die Deutſch⸗Sozialen die Spaltung | lichen und eine wirthſchaftliche Annäherung beider Reiche zu M. Fundamente 850 1 1 ae de ſind, dürfte der \ 
hervorgerufen hätten. Wie es die Böckelianer beiſpielsweiſe treiben, | Stande zu bringen. Der ruſſiſche Thronfolger ſoll fortgeſetzt d ai ſchon b dee er b 1 10 allen dieſen Arbeiten wer⸗ . 
das ſei eine Schande, ja ein Wahnſinn. Böckel wolle | in deutſchfreundlichem Sinne thätig fein. Die Drohung einiger dan an die 80 sähe 1 70 aiſerlichen Familie nach Pots⸗ a 
ihn — Stöcker — aus feinem Siegener Wahlkreiſe verdrängen, ruſſiſcher Blätter, Rußland werde, um Deutſchland in den Zoll⸗ ch 1 1 . en im königlichen Schloß weiter geführt 5 
ferner habe der Redakteur des „Reichsherold“ in öffentlicher Ver- | verhandlungen nachgiebiger zu machen, einen Handelsvertrag mit die ſüdli 1 gelt, hf Hoffront des Eoſanderſchen Portals und ? 
jammlung erklärt, die Antiſemiten ſollten hundertmal lieber einen | Frankreich abſchließen, wird in hieſigen Regierungekreiſen nicht um u 1 anſch 7 8 des Flügels an der Schloßfreiheit E 
Sozialdemokraten als einen Konſervativen wählen. Mit ſolchen ernft genommen. J a zute 5 Walti ik 1 dieſe Arbeiten ſchon in dieſem 4 
Wahn ſin nigen könne er nicht Politik treiben. Der deutſche Hiſtorikertag nahm in feiner Schluß⸗ Jahre völlig bewältigt werden, iſt ausgeſchloſſen. 2 
Redakteur Fusangel und die Centrums⸗ ſitzung am Freitag nach einer Rede des Generalmajors Wetzer r —— 5 
fraktion. Das ultramontane „Central⸗Volksblatt“ behauptet] (Wien) die von Prof. Heigel formulirten Theſen, mit Ausnahme Aus lanö. i 
aus beſter Quelle mittheilen zu können, es ſei alle Ausſicht vor⸗ der jenigen betr. die Archivalien, an. Als Grenzjahr für die Be⸗ E 


trunisfraktion herbeizuführen. 

Die internationale kriminaliſtiſche Ver⸗ 
einigung in Berlin nahm die Theſe des Staatsanwalts 
Appelius al, die das Strafmündigkeitsalter auf das vierzehnte 
Lebensjahr hinaufzurücken empfiehlt. 

Petition gegen den Geſetzentwurf über 
die Abzahlungsgeſchäfte. In den Kreiſen der 
Schneider und Näherinnen Worms zirkulirt eine Petition an 


Eltriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(24. Fortſetzung.) 


Elfriede fühlte in dieſem Augenblick mit furchtbarer Ge⸗ 
wißheit, daß fie inbetreff des aus dem Poſtkacten entwendeten 
Brieſes verrathen ſei, hundert widerſprechende Gedanken durch⸗ 
irrten im Fluge ihr Inneres. Die heiße Empörung kochte 
in ihr auf, ihre Ehre war von dieſem Mann verletzt, der es 
wagte, ihre Schritte zu bewachen, gleich einem Spion ihre 
Handlungen zu erforſchen. Eine grenzenloſe Verachtung gegen 
denjenigen, der ihr als Todfeind gegenübertrat, bemächtigte 
ſich ihrer — und ein Entſchluß reifte blitzſchnell in ihrer 
Seele; mußte ſie denn erliegen, ſo wollte ſie ſich rächen 
und ſich mit den letzten Kräften einer zu Tode Gehetzten ver⸗ 
theidigen. 

„Was ich beginnen würde?“ wiederholte ſie langſam, um 
Zeit zur Faſſung zu gewinnen, indem ein Strahl des Haſſes 
aus ihrem todiblafjen Antlitz den Fragenden traf, „nun, ich würde 
einem ſo geiſtloſen Scherz ſofort den richtigen Platz anweiſen, 
in dem Papierkorb.“ 

„Ich wußte nicht, daß geiſtloſe Scherze Sie derartig zu 
Donna Elfriede, ſonſt hätte ich es unter⸗ 
laſſen; Sie haben recht, derartige Briefe gehören in den Papier⸗ 
korb — und ich bin auch ſicher, daß die meinigen dorthin 
wandern.“ 

„Sie will den offenen Krieg,“ dachte Richard, „das iſt nicht 
ſehr klug gehandelt. Armer Werner, dieſes junge Geſchöpf iſt 
ſchon ſo tief geſunken, daß fie Briefe aus den Kaſten entwenden 
läßt; der Weg der Sünde, den ſie zurückgelegt hat, muß wahr⸗ 
haftig ſchon ein langer ſein.“ 

„Verurtheilſt Du nicht einen harmloſen Scherz zu ſtrenge?“ 
bemerkte Laurtanna beſänftigend; denn ihr war das veränderte 
Weſen der Kouſine nicht entgangen. „Komm, es iſt heute kein 


Geographentages wurde endgiltig Bremen, als Zeit das Jahr 
1895 beſtimmt. 

Durch Beſchluß des Oberbergamts Halle a. S. 
iſt der Einſpruch gegen die Trockenlegung des Mans⸗ 
felder ſalzigen Sees zurückgewieſen und der Mans⸗ 
felder Gewerkſchaft die Befugniß ertheilt worden, den See auszu⸗ 
pumpen. Die Entſchädigungsfrage ſoll durch ein beſonderes Ver⸗ 
fahren geregelt werden 

— —— 
Tag für ernſte Mienen, wir wollen mit den Kindern vergnügt 
ſein, welch buntes, fröhliches Leben da vor uns, Herr Born, wollen 
wir die Ringe nehmen?“ 8 

Werner überreichte ſie zerſtreut; die jubelnden Kinder drängten 
ſich an ihn heran, doch er war nachdenklich und verſtimmt ge⸗ 
worden, weil er den Farbenwechſel Elfriedens bei den Worten 
des Bruders wahrgenommen und den Blick des Haſſes, den ſie 
auf ihn geſchleudert, geſehen hatte. 

„Meine Elfriede,“ ſagte er ſpäter, als ſie einen gemeinſamen 
Spaziergang in den lichten Tannenwald unternahmen, „es kann 
mir nicht entgehen, daß ein Kummer Dich bedrückt; vertraue ihn 
mir, ich will ſo gern alles mit Dir theilen und, wenn ich es 
wirklich vermag, das Leid von Dir nehmen. Nur fürchte Dich 
nicht und ſei offen gegen mich, — es giebt nich ts, was ich Dir 
nicht zu verzeihen vermöchte.“ 

„Du irrſt Dich, Werner — dieſer Ernſt iſt meinem Weſen 
eigen, ich war ſo früh ſchon mutterlos, — es iſt nichts.“ Sie 
lehnte den Kopf gegen ſeine Schulter und ſchwieg, als ob ſie müde 
ſei, und umſchloß feſter ſeinen Arm, auf dem ihre Hand ruhte. 

Er blieb ſtehen und ſah ihr bittend ins Auge, fie fchüitelte 
lächelnd das Haupt; zuweilen erklang die ſüße Stimme eines 
Vogels in den Kronen der ſtolzen Tinnen und die Muſik des 
Feſtes klang gedämpft herüber; Nachmittags ſonnenſtrahlen ſchim⸗ 
merten im Walde. 

„Halt Du mir wirklich garnichts anzuvertrauen, Geliebte ? 
O ſorich und erlöſe mich von dieſen quälenden Zweifeln, aber 
meine Ruhe iſt dahin, ſeitdem ich fürchte, daß Du mir etwas 
verbergen könnteſt.“ 

Sie ſenkte den Kopf, vielleicht wurde der Entſchluß ſchwan⸗ 
kend, und der heiße Wunſch, ſich Werner zu offenbaren, erwachte, 
aber die Angſt, ihn ſchon jetzt zu verlieren, gewann wieder die 
Oberhand. War es denn ſicher, daß Richard dem Geheimniß auf 
die Spur kam, konnten nicht Ereigniſſe eintreten, die es vechin⸗ 
derten, daß Werner jemals erfahre, was ſich vor Jahren zuge⸗ 
tragen habe? Alles war noch dunkel und ungewiß, ſie A 


rung des Hentzi⸗Denkmals auffordert. Ausſchreitungen werden 
befürchtet. Ein weiteres Telegramm meldet aus Budapeſt: Die 
ungariſchen Honvedvereine beſchloſſen nun definitiv, die Enthül⸗ 
lung des Honveddenkmals am 21. Mai, dem Tage der Erſtür⸗ 
mung Ofens, vorzunehmen und zur Feier auch die Vertreter der 
gemeinſamen Armee zu laden. Der Antrag, an demſelben Tage 
auch die Gräber der gefallenen öſterreichiſchen Soldaten in Ofen 
zu bekränzen, wurde abgelehnt. 

m 


Zeit gewinnen, noch durfte das Geſtändniß, welches einen unüber⸗ 
ſteigbaren Abgrund zwiſchen beiden ſchaffen würde, nicht über 
ihre Lippen. 

Ich Sollte Dir zürnen, Werner, daß Du meinſt, ich ver⸗ 
heimliche Dir etwas,“ flüfterte fie mit zitternder Stimme. 

Er ſah ihre ausdruckvollen blauen Augen feucht ſchim⸗ 
mernd und mit ſanftem Vorwurf zu ihm aufblicken und er 
küßte bereuend die Worte von ihren Lippen. 

„Verzeihe mir, Geliebte, ich weiß es ja, Deine Augen lügen 
nicht, Du ſollſt von nun an keine Worte des Argwohns wieder 
von mir hören! Bin ich doch ſo glücklich und beneidenswerth 
Dich mein eigen zu nennen, nicht wahr, es giebt nichts, das uns 
zu trennen vermag, Du wirſt es bleiben?“ 

Ein ſonniger Dankesblick verwiſchte die Thränenſpuren auf 
ihrem Antlitz; ſie wurde heiterer, entfaltete unter ſeiner Unter⸗ 
haltung den Zauber ihrer hinreißenden Liebenswürdigkeit, ſcherzte 
und lachte, ſo daß Werner feſter denn je zuvor von ihrer Unſchuld 
überzeugt war. 

Beide waren in das Glück des ungeſtörten Beiſammenſeins 
ſo verſunken, daß ſie Richards und Lauriannas Abweſenheit erſt 
jetzt, nachdem eine Viertelſtunde vergangen, bemerkten, es war 
Zeit, an die Rücktehr nach der Waldſchänke zu denken, da Werner 
ſich nicht allzulange von den Kindern entfernen wollte. Wo 
befanden ſich die beiden? Werner meinte, ſie wären gewiß zu 
Donna Eliſa zurückgekehrt und Elfriede ſchloß ſich dieſer 
Anſicht an. — — — — 

Richard und Laurianna waren anfangs dem vorangehenden 
Paare in einiger Entfernung gefolgt, beide etwas einſilbig; dem 
jungen Mädchen war die erregte Unterhaltung zwiſchen Richard 
und der Couſine nicht entgangen, ſie wußte nun, daß dieſe mit 
Richard auf feindlichem Fuße ſtand, und es betrübte ſie tief; 
es gab auch keine Hilfe dieſem Unglück gegenüber; denn es fehlte 
ihr der Muth, das eigene Glück um Werners willen zu opfern. 


Laurianna geſtand ſich, daß ſie ſelbſt es gethan haben würde, 


ſie hätte ſich für ihn geopfert durch die Entſagung. O welche 


Italien. 

Wie der „Moniteur de Rome“ zu Rom meldet, 
wurden mehrere Vorſtandsmitglieder klerikaler Vereine auf das 
Polizeipräſidium berufen und mit ſcharfen Verwarnungen darauf 
hingewieſen, daß den Klerikalen wie Anarchiſten ein kurzer Prozeß 
drohe, falls ſie die bevorſtehenden Feſte zu Agitationen miß⸗ 
brauchen. — In Mailand haben 700 Ziegelarbeiter wegen 
zu geringem Lohn die Arbeit eingeſtellt — Zu den Un» 
ruhen in Ravenna Nach einer weiteren Depeſche er⸗ 
neuerten ſich auch dort die Arbeiterunruhen. Mehrere Hundert, 
zuerſt 300, dann gegen 1000 Perſonen Weiber und Kinder dar⸗ 
unter, drangen unter Rufen: „Wir ſterben Hungers!“ in die 
Bäckerläden ein und trugen das vorhandene Brot weg. Es kam 
zum Handgemenge mit der Polizei; zahlreiche Perſonen, darunter 
mehrere Anarchiſten, wurden verhaftet. Die Arbeiterbewegung 
in der Romagna nimmt weiter zu. Die Nothlage der Arbeiter 
iſt groß. In kleineren Orten ſind anarchiſtiſche Aufwiegler thätig. 


Belgien. 

x Lüttich. Der Wachtpoſten des Pulverthurms in Lüttich 
wurde Sonnabend Nachts von mehreren anarchiſtiſch geſinnten 
Artillerieſoldaten überfallen; der Wachtpoſten vertr/-b die An⸗ 
greifer jedoch durch Schüſſe. Einer der Arbeiter konnte ergriffen 
und verhaftet werden. — Eine bedenkliche Gährung herrſcht im 
Induſtriegebiet wegen der Vorgänge in der Kammer bezüglich des 
Antrages Kerkowe, wonach den Arbeitern das allgemeine Stimm⸗ 
recht nicht bewilligt werden ſoll. Rieſenmeetings finden am 
Montag in Salonviöre, am Dienſtag in Brüſſel zur Bekämpfung 
des Antrages Kerkowe ſtatt. 

Frankreich. 

Paris. Die Panama⸗Kompagnie veröffentlicht den unter⸗ 
zeichneten Verlängerungsvertrag für die Ausführung des Panama⸗ 
Kanals. Eine mit dem 31. Oktober 1894 ablaufende Friſt 
von 20 Monaten iſt behufs Bildung einer neuen Geſellſchaft be⸗ 
willigt, die innerhalb 10 Jahren, gerechnet vom Zeitpunkte ihrer 
Konſtituirung, den Kanal zur Ausführung bringen ſoll. Die 
Liquidation der bisherigen Geſellſchaft ſoll in drei Raten 500 000 
Fres. bezahlen, die von den 8 Millionen Fres. in Abzug kommen, 
die der neuen Geſellſchaft belaſtet werden. Die gegenwärtige 
Beſchaffenheit des von den bisherigen Arbeiten vorhandenen 
Materials ſoll in einem Inventar protokollariſch feſtgeſtellt werden. 
Die übrigen Beſtimmungen des früheren Vertrages ſind beibehalten 
worden. — „Lanterne“ und andere radikale Blätter verlangen 
vom Miniſterium, das ſie als das ihrige anſehen, die Säuberung 
der Verwaltung von Beamten, namentlich Präſidenten, die kleri⸗ 
kaler und rückſchrittlicher Geſinnung beſchuldigt werden. 


Rußland. 

Petersburg. Profeſſor Chawkin erklärt in den Zei⸗ 
tungen, daß die Cholera in Folge ſeiner Impfungsmethode 
als überwunden angeſehen werden könne, er habe bereits über 
100 Perſonen mit poſitivem Reſultat geimpft und werde ſeine 
Methode nach ſeiner Rückkehr von Indien der Oeffentlichkeit 
übergeben. Großbritannien. 

Zur HomeruleBill In der Sitzung des Unter: 
hauſes vom Freitag, in der die Homeruledebatte vor faſt leeren 
Bänken fortgeſetzt wurde, erklärte der irriſche Unioniſt Barton, 
der die Vorlage bekämpfte, Irland würde, falls die Homerule⸗ 
Vorlage Geſetz würde, in Ulſter ein zweites Polen haben, das 
ſeine Beſchwerden in der ganzen Welt hörbar machen würde. 
Im weiterem Verlauf des Wortgefechtes trat der Gladſtoneaner 
Kaldane kräftig für die Vorlage ein. Sonſt ſprachen bis gegen 
Mitternacht nur Gegner der Vorlage. Die Debatte dürfte noch 
14 Tage dauern. — Der Streik der Dockarbeiter in Hull hat ſich 
einer neueſten Depeſche zufolge verſchärft. Die Vereinsarbeiter 
beſchloſſen, über jedes Schiff den Boycott zu verhängen. Die 
Verladung der Schiffe erfolgt durch Freiarbeiter. Mittags fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und einem Pöbelhaufen 
ſtatt; letzterer wurde mit der Waffe zurückgedrängt. 

Serbien. 

Serbien iſt wieder einmal der Ort tumultuariſcher Auftritte. 
In einem vorhergegangenen Bericht hatten wir bereits über die 
Kriſis in der Skupſchtina berichtet. Allem Anſchein, nach den 
weiter uns vorliegenden Depeſchen, iſt die augenblickliche Lage in 
Serbien bedenklich. Nach einem Telegramm vom Freitag heißt 
es, daß das Präſidium der Skupſchtina und der Verifikations⸗ 
ausſchuß die Abgeordneten aufgefordert haben, ihre Mandate zu 
überreichen, widrigenfalls gegen ſie nach den Beſtimmungen der 
Verfaſſung werde vorgegangen werden. Die Regierung werde die 
Mandate der ſich weigernden Abgeordneten einfach für ungiltig 
erklären und ſofort nach den griechiſchen Oſtern, in der dritten 
Woche des April, Neuwahlen anordnen. Dieſe Annullirung der 
Mandate würde ſämmtliche Abgeordnete der radikalen Partei 
treffen. — Die ſerbiſche Regierung iſt entſchloſſen, das Manifeſt 
der Radikalen, welches alle Beſchlüſſe der Skupſchtina für un⸗ 
giltig erklärt, zu ignoriren. 

Bulgarien. 

Einer Depeſche aus Sofia zufolge iſt bezüglich des Me⸗ 
tropoliten Clement beſchloſſen worden, daß die Anklage gegen ihn 
auf Hoch verrath erhoben wird. 

Amerika. 

Buenos⸗Ayres. Die vor einiger Zeit gemeldeten Un⸗ 
ruhen in Catamarka drohen einen ernſteren Charakter anzunehmen. 
—— ͤ .. ꝙ.— . — vn 
Fülle von leidenſchaftlicher Zärtlichkeit empfand ſie für den Mann, 
der ſo ruhig und gleichgiltig an ihrer Seite hinging und kaum 
ihretwegen den Blick zur Seite wandte. Der ſtolze Unnahbare! 
In ſeinen Adern rollte nicht das heiße Blut der Söhne 
ihrer tropiſchen Heimath, der Schnee des kalten Nordens hatte 
ihn erſtarrt. 

Als -fie weitergingen, ſchüttelte fie allmählich die traurigen 
Gedanken ab; ſie hatten den Weg, der den Waldſaum von den 
Wieſen trennte, eingeſchlagen, auf beiden Seiten des ſchmalen 
Pfades blitzten Feldblumen in allen Farben, Zittergras und 
andere zierliche Halme winkten, jo daß fie ihrer Lieblingsbeſchäf⸗ 
tigung zu folgen begann und im Weitergehen eine Blüthe nach 
der andern pflückte. 

„Sir lieben wohl die Blumen ſehr, Donna Laurianna? 
fragte er, i 


ſich niederbeugend, um eine blaue Glockenblume zu 
brechen, die er ihr reichte, während ihre Hand ein wenig zitterte, 
als ſie dieſelbe dankend entgegennahm. 
„Gewiß,“ antwortete ſie, „oft tft es mir, als blickten fie 
mich froh und bittend an, ſie zu pflücken; früher hielt ich es 
für Sünde, jetzt aber ſage ich mir, ſie blühen für die Menſchen, 
und ihr ſchönſter Traum muß es ſein, von ſeinen Händen zur 
Freude für ſich gepflückt zu werden.“ 

„Jedenfalls iſt es ein beneidenswerthes Loos, von ſolchen 
Händen, wie die Ihren, gepflückt zu werden.“ 

Es war das erſte Mal, daß er ihr eine Schmeichelei ſagte. 

„Wenn Sie mir beiſtimmen,“ bemerkte er, „ſo gehen wir 
jetzt noch nicht in das Gehölz, ſondern verfolgen den Wieſen⸗ 
weg, der ſich am Waldſaum entlang zieht, wir treffen auf dieſe 
Weiſe mit Werner und Ihrer Couſine in der Lichtung zu⸗ 


men.“ 
ſam (Fortſezung folgt.) 


Es hätten zwiſchen den Aufrührern und den Regierungstruppen 
mehrere Gefechte ſtattgefunden; die Verluſte ſeien beiderſeits groß; 
die Gefangenen ſeien erſchoſſen worden. Die Eiſenbahnen befin- 
den ſich in den Händen der Inſurgenten Es ſeien Regierungs- 
truppen zum Schutz des Nationaleigenthums entſandt 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 7. April. In der letzten Schöffenſitzung wurde der frühere 
Schulvorſteher Görz aus Kulm⸗Dorpoſch zu 80 Mark oder neun Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil er ſich vor einiger Zeit des Hausfriedensbruchs, 
der Beleidigung und der Körperverletzung in der e des Lehrers 
G. in Dorpoſch ſchuldig gemacht hat. Als mildernder Umſtand wurde 
betrachtet, daß G. noch nicht beſtraft und bei jenem Vorfall ſtark ange⸗ 
heitert war. Seines Amtes als Schulvorſteher iſt er gleich nach dem pein⸗ 
lichen Vorfalle von der Schulbehörde entbunden worden. 

— Briefen. 7. April. Während die Käthner Rindt'ſchen Eheleute 
auf dem heutigen Wochenmarkt ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe feil⸗ 
boten, ertönte das bekannte Feuerſignal durch die Straßen, und es ver⸗ 
kündeten Nachbarn den R.ſchen Eheleuten, daß ihr Gehöft in Brand ge⸗ 
rathen war. In fliegender Eile ging's zur Brandſtelle, wo der Mann 
noch faſt alle Hausgeräthe retten konnte; leider hat er hierbei bedeutende 
Brandwunden davongetragen und ſämmtliches Haupt⸗ und Barthaar ein⸗ 

ebüßt. 

8 — Schönſee, 7. April. (Geſ.) Eine geſtern Nachmittag abgehaltene 
Verſammlung zur Beſprechung über die Ziele des Bundes der Land⸗ 
wirthe war von etwa 45 Perſonen beſucht. Es waren größtentheils Ver⸗ 
treter des Kleingrundbeſitzes; die Hälfte der Anweſenden trat dem Bunde 
bei. Nach Schluß der Sitzung wohnte die Verſammlung einem Probe⸗ 
pflügen mit dem neuen amerikaniſchen Oliver Sulky⸗Pflug bei; namentlich 
fand der rotirende Vorſchneider (eine vom beſten Stahl gearbeitete Scheibe), 
welcher durch ſeiue drehende Bewegung den Boden und auch den darauf 
liegenden Dünger glatt durchſchneidet, allgemeinen Beifall. Ebenſo iſt auch 
die ſaubere Arbeit und das gleichmäßige Mean des Bodens bei großer 
Arbeitsleiſtung befriedigend. Der allgemeinen Anſchaffung ſteht allerdings 
der ziemlich hohe Preis entgegen. 

— Marienwerder, 7. April. (D. Z.) Ein Unfall, über den man 
jetzt erſt Näheres hört, paſſirte vorgeſtern e in unmittelbarer 
Nähe der Station Marienwerder. Beim Herannahen des Güterzuges aus 
Graudenz wurden die Pferde eines auf dem Hofe der Zuckerfabrik ſtehenden 
Gefährts ſcheu, durchbrachen am Eiſenbahnübergange die Schranken und 
raſten gerade auf den Zug zu. Der Wagen wurde von der Lokomotive 
vollſtändig zertrümmert und das eine Pferd in den Chauſſeegraben ge⸗ 
ſchleudert, das andere galloppirte bis zum Bahnhof Marienwerder vor 
dem Zuge her. Merkwürdiger Weiſe ſind beide Thiere ohne ernſtere Be⸗ 
ſchädigung davongekommen. Die Frau des Bahnwärters, welche den Dienſt 
an der Barriere verſah, erhielt durch eins der im Augenblick des Zuſammen⸗ 
prallsherumfliegenden Holzſtücke eine ernſtere Verletzung am Kopfe. 

— Konitzer Kreis, 7. April. (N. W. M.) Seit einigen Tagen iſt 
der in Widno wohnhafte Forſtaſſeſſor Herr ©. | purlos verſchwunden. Da 
alle Nachforſchungen über den Verbleib des Beamten erfolglos geblieben 
ſind, ſo iſt anzunehmen, daß er verunglückt iſt. 

— Dirſchau, 7. April. (Dirſch. Ztg.) Geſtern fand hierſelbſt im 
Hotel „Kronprinz“ die diesjährige Verſammlung der Müllerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft (Sektion Weſtpreußen) ſtatt. Nach dem von dem e Herrn 
Frantzius⸗Karlikau vorgetragenen Geſchäftsbericht umfaßt die Sektion Weſt⸗ 
preußen 1154 Mühlenbetriebe mit 2747 beſchäftigten Perſonen, Unfälle 
gelangten im Jahre 1892 zur Anzeige 65, wovon 17 eine Erwerbsunfähigkeit 
über 13 Wochen und 7 den Tod zur Folge hatten. Die Summe der an 
Verletzte gezahlten Unfall⸗Entſchädigungen betrug 15 325 Mark. Zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern wurden die Herren Frantzius-Kalikau und E. Demlers 
Neuenburg und i deren Erſatzmännern die Herren Walter Preuß⸗Dirſchau 
und W. Jaſſe⸗Marienburg gewählt. 

— Elbing, 7. April. Der Bezirksausſchuß hat den Beſchluß der 
Stadtverordneten, eine Kommunalſteuer von 270 Procent der Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben, nicht beſtätigt und die Erhebung von 240 Proc. und 
Zuſchläge zu den Realſteuern anheimgeſtellt. Den Antrag des Magiſtrats 
240 Proc. der Einkommen- und 50 Proc. der Realſteuern) lehnten heute 
ie Stadtverordneten mit allen gegen eine Stimme ab. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß ſoll erſucht werden, bis zur Erledigung der Angelegenheit die Er⸗ 
hebung von 240 Proc. der Einkommenſteuer zu geſtatten. — Bankcontroleur 
Reiß wurde durch die heutige Generalverſammlung zum Direktor der Hand⸗ 
werkerbank gewählt. 

— Danzig, 7. April, (E. 3.) Ein ſolch reges Leben, wie heute 
Nachmittag auf dem Fiſchmarkte herrſchte, dürfte ſelten dageweſen ſein. Es 
waren nämlich eine ungeheure Menge Lachſe gefangen worden, darunter 
Fiſche von 30—35 Pfund Schwere. Der Lachs mußte des Wetters halber 
ſchleu nigſt verkauft werden und der Pfundpreis fiel deshalb auf 50 Pfg. 
Als das in der Stadt ruchbar wurde, ſtrömte eine große Menſchenmenge 
nach dem Fiſchmarkt. Kaum war die Fiſchladung vom Schiffe, ſo war ſie 
auch verkauft. Jeder, der nur einigermaßen das Geld dazu hatte, kaufte 
des billigen Preiſes halber Lachs, um auch einmal das köſtliche Fleiſch zu 
enießen. Für die unbemitteltere Bevölkerung bot ſich ebenfalls Gelegen⸗ 
heit zum Kauf friſchen Fiſchfleiſches, denn es lagen mindeſtens 30 Boote 
mit Heringen im Strome, welch letztere mit 15—20 Pfg. das Schock ver⸗ 
kauft wurden. Reſte verſchenkten die Fiſcherfrauen. 

— Gr⸗Rudßen, 5. April. (Pr. L. Z.) Einen ſeltenen Vogelkampf 
zu beobachten hatte Lehrer R. aus K. Gelegenheit. Seit Jahren hat ſich 
im dortigen Schulgarten ein Starpärchen angeſiedelt. Bei der diesjährigen 
Ankunft Ton es jedoch ſein Heim von einem Spatzenpaar beſetzt und flog 
wieder davon. Geſtern machte es jedoch Anſtalt, die Eindringlinge zu 
vertreiben, was ihm aber nicht gelang, denn im Augenblick waren etwa 
10 Spatzen den Bedrohten zu Hilfe gekommen und gingen den Staren 
ſo hart zu Leibe, datz ſie das Feld räumen mußten und nach dem nahen 
Walde flogen. Doch nach etwa 10 Minuten kamen ſie in Begleitung 
von etwa 15 Genoſſen zurück und begannen nun eine regelrechte Rauferei 
mit den Sperlingen, die ſeitens der Stare mit Schnäbeln und Flügeln ſo 
weidlich bearbeitet wurden, daß ſie wund und zerzauſt in den nächſten 
Bäumen Schutz ſuchten, von wo ſie jedoch durch ihre Gegner auch vertrieben 
wurden. Das Starpärchen nahm dann von ſeinem Neſte ungeſtört Beſitz 
und warf den Sperlingsbau heraus, worauf die Bundesgenoſſen wieder 
dem Walde zuflogen. 


ocales. 


Thorn, den 10. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


10. April Hat Herr Lorenz Preuß die Rechnung von der Ziegel⸗ 
1555. ſcheune zu großer Befriedigung abgegeben, wofür ihm auch 
mit beſonderm Danke quittirt worden. 
Wilhelm Martin, dem Steinhauer wird zum Rathhausbau 
5400 Florenen gegeben, welche er zu verrechnen ſchuldig 
ſein ſoll. Vor Ben Mühe 300 Florenen. Weiter ver⸗ 
dungen die drei Giebel und die zwei — anzu⸗ 
fertigen, auch überall ſteinerne Fenſterköpfe einzuſetzen 
u. ſ. w. Er hat auch verſprochen einen Tiſch von 
braunem Stein. 


Armeekalender. 

Schlacht bei Mollwitz im Kreiſe Brieg, 1 Nn 
Breslau, gegen die eſterreicher. Die am rechten FI gel 
des preußiſchen 1. Treffens haltende Kavallerie wird von 
der öſterreichiſchen geworfen, zwiſchen beide Treffen hin⸗ 
durch verfolgt, der König ſelbſt in die Flucht hineingeriſſen. 
Feldmarſchall von Schwerin aber erringt mit der In⸗ 
fanterie durch deren Manneszucht und Feuerfertigkeit 
ſchließlich einen glänzenden Sieg. 7 Geſchütze, 14 Fahnen, 
7 Standarten werden erobert. Aus den Wehen von 
um erſteht demnächſt die Friedericianiſche Reiterei. — 
Gren.⸗Regt. 2; Kür .⸗Regt. 2. 

Kapitulation der franzöſiſchen Beſatzung von Glogau an 
das preußiſche Belagerungskorps unter Oberſt von 
Blumenſtein. — Inf.⸗Regtr. 12, 18, 22, 23; Landwehr⸗ 
Regtr. 12, 18, 23; Ulan.⸗Regt. 3; 2. Landw.⸗Ulan.⸗ 
Re — Feld⸗Art.⸗Regtr. 5, 6. g 

Geſecht bei Trzemesno im Kreiſe Mogilno, Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, gegen polniſche Inſurgenten. — Inf.⸗Regt. 
14; Drag.⸗Regt. 3. 


1604. 


10. April 
1741. 


1814. 


1848. 


* Berjonalien. Es find verſetzt worden: Der Amtsgerichtsſekretär 
Bleske in Flatow an das Landgericht in Graudenz, der Amisgerichts⸗Se⸗ 
kretär Damm in Lautenburg an das Amtsgericht in Kulm, die Amts⸗ 
gerichtsſekretäre und Dolmetſcher Rutkowski in Schlochau und Kurland 
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in Tuchel an die Amtsgerichte zu Konitz bezw. Strasburg, der Amts⸗ 
gerichtsſekretär und Dolmetſcher Koseinski in Neuenburg an das Land- 
ericht zu Graudenz, die Amtsgerichtsſekretäre Vetter und Manthey in 

Stuhm an die Amtsgerichte zu Elbing bezw. Marienburg, die Amtsge⸗ 
richtsaſſiſtenten Swieczkowski in Dt. Eylau, Artſchwager in Kulm und 
Pietſch in Pr. Stargard an die Landgerichte in Danzig, bezw. Danzig 
und Elbing, der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Komiſchke in 
Pr. Star ard an das andgericht in Thorn, der Amtsgerichtsaſſiſtent 
Goetz in Löbau an das Amtsgericht in Danzig, die Amtsgerichtsaſſiſtenten 
Kühn in Tiegenhaf und Wendt in Neumark an die Staatsanwaltſchaften 
zu gr Graudenz, der Amtsgerichtsaſſiſtent Strauß in Tuchel 
mit der Funktion als Kaſſenaſſiſtent an das Amtsgericht in Graudenz. 
Der diätariſche Kaſſengehilfe Wilköwitz beim Amtsgericht in Grauden es 
der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Haß beim Amtsgericht in Elbing 
als diätariſche a an das Amtsgericht zu Danzig, der diätariſche 
. und Dolmetſcher Bulinski in Putzig an das 
Amtsgericht in Thorn und der diätariſche Gerichtsſchreiber chile Dom⸗ 
browski in Karthaus als diätariſcher Bureaugehilfe an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Strasburg. Es ſind ferner ernannt worden zu Sekretären: 
Der Aſſiſtent Krieſel in Danzig, der Amtsgerichtsaſſiſtent Lobert in Pr. 
Stargard, der diätariſche Bureaugehilfe v. Hinrichs in Graudenz, der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Redecker in Stuhm, der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Rohde in Neumark, der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe und Dol⸗ 
metſcher Karlewski in Thorn, der Anıtögerichtsaffitent und Dol⸗ 
metſcher v. Kurzetkowski in Schöneck, der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe 
und Dolmetſcher Kielinger in Löbau, der diätariſche Gerichtsſchreiberge⸗ 
hilfe Kolberg in Kulmſee, der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe 
und Dolmetſcher v. Warzewski in Berent, der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Dommer in Schlochau bei den Amtsgerichten in Mewe bezw. Neu⸗ 
mark, Stuhm, Tuchel, Schlochau, Neuenburg, Löbau, Lautenburg, Tuchel 
und Flatow; zu Aſſiſtenten: Der diätariſche Bureaugehilfe Kluck in Dan⸗ 
15 und der diätariſche Aſſiſtent Wulff in Elbing bei den Staatsanwalt⸗ 
chaften in Konitz bezw. Elbing, die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
John in Roſenberg, Müller in Danzig, Kleophas in Danzig, Tilicki in 
Danzig, Henſel in Mewe, Lamprecht in Kulm, Weyherr in Marienburg, 
der 1 Kaſſengehilfe Golembiewski in Danzig, der diätariſche Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfe Scharmer in Danzig bei den Amtsgerichten in Roſen⸗ 
berg bezw. Pr. Stargard, Tiegenhof, Dirſchau, Mewe, Kulm, Gollub, Pr. 
Stargard, Stuhm, der Actuar Baumann in Zoppot bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn, die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und 
Dolmetſcher Cieslinski in Graudenz, Hallmann in Stuhm, Jedrzejewski 
in N Jantowski in Zempelburg, Kralewski II in Neuſtadt, Zeg⸗ 
larski in Thorn, von Malotki in Dt. Eylau, von Amrogomwicz 
in Thorn, Sowinski in Flatow, Karl Bulinski in Schwetz und Ba⸗ 
lachowski in Konitz bei den Amtsgerichten in Pr. Stargard bezw. Stuhm, 
Sade Zempelburg, Neuſtadt, Schöneck, Dt. Eylau, Bupig, Flatow, 

chwetz und Konitz, die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilſen Buchholz in 
Marienwerder, Hermenau in Pr. Stargard, Lüdtke in Tiegenhof, Heſſe in 
Danzig, Adam in n Stöhr in Brieſen, Naujoks in Tuchel, 
Lange in Elbing, Jahnke in Danzig, der diätartſche Kaſſenaſſiſtent Börner 
in Danzig bei den a ia in Marienwerder bezw. 2 Stargard, 
Tiegenhof, Zoppot, Neuenburg, Briefen, Tuchel, Neumark, Schlochau und 
Carthaus, die Militäranwärker Lewandowski in Brieſen, Konopka 
daſelbſt, Jagodzinski in Oſterode und Gervens in Dt. Eylau Sei den 
Amtsgerichten in Lautenburg bezw. Kulmſee, Löbau und Dt. Eylau. 
— Endlich ſind ernannt worden: Die Aktuare Gienau bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder, Weiß in Lautenburg und Schrader in 
Graudenz zu ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amts⸗ 
erichte in Danzig, der Juſtizanwärter und Dolmetſcher Moszynski in 
Putt und der Aktuar Rösmer in Graudenz zu ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen und Dolmetſchern bei dem Amtsgerichte in Thorn 
bezw. Graudenz, der Aktuar Ehrlich in Mewe zum ſtändigen diätariſchen 
Bureaugehilfen bei der Staatsanwaltſchaft in Danzig, der Aktuar Schmidt 
in Konitz zum ſtändigen diätariſchen Bureaugehilfen bei der Gefängniß⸗ 
Verwaltung in Danzig und der Hilfsgerichtsdiener Kreft in Lautenburg 
zum ſtändigen Hilfsgerichtsdiener daſelbſt. 

— Vertretung. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Curtze iſt 
auf 6 Monate beurlaubt und wird während dieſer Zeit von Herrn Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Wilhelm vertreten. 

0 Der General⸗Gouverneur von Warſchau General Gurko, der 
Sieger am Schipka⸗Paß, hat Freitag Abend auf der Reiſe nach Paris 
unſern Bahnhof paſſirt. 

x Vom geſtrigen Sonntage. Ein prächtiger Tag lockte geſtern die 
Städter wiederum hinaus nach allen Richtungen ins Freie, ſodaß die 
Innenſtraßen u Zeiten von den Ausflüglern recht belebt waren, dann 
aber ſtill dalagen. Die öffentlichen Gärten ließen wegen der ziemlich 
kühlen Temperatur den Aufenthalt noch nicht recht rathſam erſcheinen. 
Deſto belebter war das Ziegeleiwäldchen und das Glacis, wo ſich die 
Kinder munter tummelten. Der idylliſch daliegende ke ag am 
Abhange des Ziegeleiwäldchens iſt nunmehr mit recht hübſchen Fiſchen 
beſetzt; es dürfte ſich aber empfehlen, den Teich auszuſchlämmen, da die 
fallenden Erlenblätter einen wahren Moraſt gebildet haben. Auch würde 
der Ort dadurch an freundlichem Ausſehen gewinnen. Die Reinigung 
der Wege im Glacis iſt ebenfalls dringend erforderlich. Da die Anfuhr 
von Kies, wie wir im Bericht über die Sitzung des Verſchönerungsvereins 
mittheilten, bereits angeordnet iſt, ſo wird obiger Wunſch hoffentlich bal⸗ 
dige Erfüllung finden. 

— Einen Frühlingsboten in Geſtalt eines Maikäfers, der in der 
Bromberger Vorſtadt gefunden wurde, überbrachte uns heute früh ein 
Freund unſerer Zeitung. Der Maikäfer ſcheint ein neugieriges Kerlchen 
u ſein, denn er krabbelt auf dem Redaktionstiſche umher und ſchnüffelt 
in den Papieren. 

— Zum Beſten des Guſtav Adolf⸗Vereins findet am 18. April Abends 
8 Uhr in der Gymnaſial⸗Aula ein Vortragsabend ſtatt, welcher muſikaliſche 
Vorträge und einen Vortrag des Herrn Pfarrer Jacobi über „Rösner 
und ſeine Genoſſen“ umfaßt. E 
8), Der Thorner Beamtenverein hält am Sonnabend Abend 8 Uhr 
in Tivoli ſeine Generalverſammlung ab. 

Landwehr⸗Verein. Die am Sonnabend e Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde von dem 1. 8 Herrn Landgerichtsrath Schultz 
in gewohnter Weiſe eröffnet. Redner 8 5 der geſcichllch ereigniß⸗ 
vollen Tage des Monats April — Moltke's Todestag 24 4. 1891, Roon's 
Geburtstag 30. 1 1803, Sturm auf Düppel 18. 4. 1864 — und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer. 
Von den 6 aufgenommenen Perſonen wurden die anweſenden 4 Kameraden 
eingeführt und verpflichtet. Zur Aufnahme in den Verein hat ſich 1 Herr 

emeldet. Ausgeſchieden find 3 Kameraden, darunter 2 infolge Verlaſfu 

er hieſigen Stadt. Aus dem vom Kaſſenführer Herrn Kameraden Porſch 
vorgetragenen Kaſſenabſchluß für das 1. Vierteljahr iſt zu vermerken, da 

noch mehrere Kameraden mit den Beiträgen aus dem Jahre 1892 rück⸗ 
ſtändig ſind. Nachdem zum 2. Vorſitzenden Herr Kamerad Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Richter fal auf worden war, hielt derſelbe einen ſehr ſpannenden, 
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über den größten Mann des 
Hohenzollern⸗Geſchlechts, Friedrich den Großen, welcher Preußen zu einem 
Großſtaat gemacht hat. 

Der Turnverein unternahm geſtern eine Turnfahrt nach Bars 
barken, an welcher 23 Perſonen theilnahmen. Der Abmarſch erfolgte um 
2 Uhr vom Kriegerdenkmal aus und nach faſt zweiſtündigem Marſche kam 
man in Barbarken an. Die Firma Dammann und Kordes hatte einen 
Korb Wein geſpendet, an dem ſich die Turner gütlich thaten. Es wurden 
Turnſpiele ſowie ein Marſch in die Forſt unternommen, und nachdem man 
ſich genügend geſtärkt, wurde um ½9 Uhr der Rückmarſch nach der Stadt 
angetreten. 

() Die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchs⸗, Windenmacher⸗ und 
Feilenhauer⸗Innung hielt am Sonnabend ihr Oſter⸗Quartal in der In⸗ 
nungs⸗ Herberge ab. Es wurden 9 Lehrlinge eingeſchrieben und 5 Lehr⸗ 
linge zu Schloſſergeſellen freigeſprochen. Der Gründung einer Schloſſer⸗ 
fachſchule zu Roßwein in Sachſen wird ae und ein jährlicher 
Beitrag von 15 Mark hierzu bewilligt. & ann wurde die Theilnahme 
der Innung an der Säcularfeier Thorns am 7. Mai beſchloſſen. Innere 
Angelegenheiten wurden noch erledigt, worauf dann gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein der Meiſter erfolgte. , 

Y Kriegerverein. Den geſtern Mittag im Nicolai’ih.n Lokale von 
50 Mitgliedern beſuchten Appell leitete Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada. 
Das Andenken des verſtorbenen Kameraden Rohde wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Der Stärkerapport pro März ergab 7 Ehrenmit⸗ 
glieder und 379 Mitglieder. Die Kameraden wurden zu möglichſt zahl⸗ 
reicher Betheiligung an der am 7. Mai ftattfindenden Säkularſeier Thorns 
aufgefordert, deren Feſtordnung rechtzeitig durch die Neunte mitgetheilt 
werden ſoll. Die mangelhafte Betheiligung an den Begräbniſſen verſtor⸗ 
ner Kameraden wurde gerügt; namentlich ſollten ſich die . Mitglieder 
der kameradſchaftlichen Pflicht mehr erinnern. 

) Die Herbſtdienſtübungen der 35. und 36. Divifion, bezw. des 17. 
Armeekorps finden in dieſem Jahre in der Gegend von Strasburg ſtatt. 
Die 70. Infanteriebrigade as 21 und 61) übt bei Thorn im Veigade⸗ 
verbande, ebenjo die 35. Kavalleriebrigade (4. Ulan.⸗ und 5. Kür.⸗Regt. ). 
Letzteres Regiment wird während der Dauer des Brigadeexerzirens in der 
Nähe von Thorn Quartiere erhalten. 


GGW  TR FREE 


1 


Oper. 
bea, e Vorſtellung zu regiſtriren; 
jene 
wohl am höchſten unter ſeinen Werken ſteht. 
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Textausſprache der meiſten Sänger. 


mann (Ritter Adelhof), Frl. Breithaupt (Irmentraut), 
(Gaſtwirth Brenner) verdient. Unter den 
9 und durch vielen Beifall ausgezeichnet: 
nur einmal geboren“ (Herr 

fallen“ (Frl. Breithaupt), Lied „Er ſchläft! Wir alle ſind in Angſt und Noth“ 


err 


Arie „Man wird 


(Frl. Lindow), Lied „War einſt ein junger Springinsfeld“ (Herr Felſch), 


Spinn⸗Arie „Wir armen, armen Mädchen“ (Frl. Lindow), Lied „Auch ich 


war ein Jüngling mit lockigem Haar“ (Herr Krähmer), ferner das hübſche 


Anfangs⸗Duett im 2. Akte (Frl. Lindow und Herr Dumas). Auch die 
Chöre hielten ſich ziemlich am Platze und das Orcheſter ſpielte recht wacker. 
Das ziemlich gut besetzte Haus erkannte die gelungene Vorſtellung durch 
vielen Beifall an. — Morgen (Dienſtag) ſteht uns ein beſonderer Genuß 
bevor. Herrn Direktor Boldt iſt es gelungen, den Kammerſänger Herrn 
Beetz, erſten Tenoriſten vom Stadttheater in Riga, zu einigen Gaſtſpielen 
u gewinnen. Herr Beetz wird morgen in Aubers „Fra Diavolo“ die 
is fingen. Rs 
Aufführung des „Vampyr“. Uns gehen nachſtehende Zeilen eines 
Muſttdreuntes zu: e Das geſtrige Konzert des Wiſſelinck⸗Chors hatte die 
Aula des Gymnaſiums ganz gefüllt und kennzeichnete den ernſten Fleiß 
des Chors. Im Vordergrunde aber ſtanden die Soliſten: Frl. Ottermann 
und Frl. Neitzel. Beide Künſtlerinnen ſind den Thornern von früher 
her bekannt und ſehr gern geſehene Gäſte. Frl. Neitzel erfreute durch den 
durchgeiſtigten Vortrag, Frl. Ottermann entzückte durch den warmen 
chmelz ihrer Töne, ihre abſolut ſichere Technik und den von großer 
Leidenſchaft getragenen Vortrag. Das begeiſterte Auditorium, in deſſen 
Gunſt ſich die Sängerinnen wiederum im wahren Sinne des Wortes hin⸗ 
eingeſungen haben, dankte durch reichen Beifall. Der äußerſt anſtrengende 
lavierpart wurde von einer jungen Dame muſterhaft und 
mit erſtaunlicher Ausdauer durchgeführt. Auch der Chor und na⸗ 
mentlich die einheimiſchen Soliſten waren tüchtig am Platze, ſodaß die 
Aufführung trotz der in Marſchners Muſik liegenden Schwierigkeiten als 
wohlgelungen bezeichnet werden muß. — Troßdem die Aufführung durch 
Nichteinladen von Muſikreferenten als private gekennzeichnet war, geben 
wir obigen Zeilen um ſo lieber Raum, als ſie uns von neuen Erfolgen 
5 5 geſchätzten Künſtlerinnen erzählen. Wie wir hören, gedenken Frl. 
ttermann und Frl. Neitzel ein gemeinſames Konzert zu geben, welches 
indeß der vorgerückten Saiſon wegen erſt im Herbſt ſtattfinden ſoll. 

— Dienſtbelohnungs⸗Verein. Am geſtrigen Sonntag den 9. d. M. 
5 wie alljährlich am Sonntage nach Oſtern, die Preisvertheilung an 
olche Dienſtmädchen ſtatt, die drei Jahre hintereinander in einem Dienſte 
geweſen ſind. Es erhielten zum erſten Male einen Preis (Ehrenkarte und 
15 Mk.) Ottilie Kaſtner bei Herrn Kaufmann, Martha Karnapp bei 

gau Kaufmann Leetz, Klara Glyticka bei Frau Gall; zum zweiten Male 
Ehrenkarte und 10 Mk.) Thereſe Schaedler bei Herrn Landgerichtsrath 
von Kleinſorgen, Wilhelmine Marold bei Herrn Kaufmann Pichert. Herr⸗ 
ſchaften, welche ihren Dienſtmädchen die Gewinnung eines Preiſes ermög⸗ 
lichen wollen, haben an den Verein (Borſitzende Frau Pfarrer Stachowitz) 
für ein Dienſtmädchen 2 Mk., für jedes Dienſtmädchen mehr eine Mark 
mehr Jahresbeitrag zu zahlen. 5 

— Militäriſche Uebung der Oberlehrer. Daß die militäriſchen 
Uebungen der Oberlehrer, welche Reſerve⸗ oder Landwehr⸗Offiziere ſind, 
auf den Betrieb des Unterrichts vielfach ſtörend einwirken, iſt von den 
verſchiedenſten Seiten wiederholt empfunden worden, ohne daß man doch 
Abhilfe zu ſchaffen vermocht hat. Eine ſolche iſt allerdings durch den 
Herrn Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten verſucht worden, welcher 
den Herrn Kriegsminiſter erſucht hat, zu veranlaſſen, daß die Oberlehrer 
u militäriſchen Uebungen nur während der Ferien einberufen würden. 
Der Kriegsminiſter vermochte dieſem Erſuchen nicht vollkommen zu ent⸗ 
ſprechen, verſprach aber den Wunſch des Kultusminiſters den höheren 
Kommandobehörden zur Kenntniß zu geben. 

Antiſemitenpraxis. Mit möglichſt vielen Worten — um den 
Platz dafür iſt es allerdings nicht ſchade — und mit er Pee wenig Geiſt 
— aus lieber Gewohnheit ſucht ſich die „Thorner reſſe“ um das 
fatale Eingeſtändniß und den Aerger herumzudrücken, daß wir in den „Ahl⸗ 
wardtiana“ doch beſſer unterrichtet ſind als ſie. Wir wollen ihr noch ver⸗ 
tathen, daß der 75 Pfennig⸗Mann Ahlwardt dem Beſitzer des Volksgartens, 

errn Schulz, die briefliche Mittheilung gemacht hat, er werde, wenn nichts 
dazwiſchenkomme, am 18. April hier einen Vortrag halten. Von dieſem 
Briefe kann ſich die „Th. Pr.“ eventuell eine notarielle Abſchrift geben 
laſſen, da das aber Koſten verurſacht, jo wird fie es wohl vorziehen, 
koſtenlos weiter zu behaupten. Bequemer wäre die Behauptung, dieſer 
Brief ſei nicht von Ahlwardt, ſondern von den Juden in Berlin geſchrieben. 
Wir empfehlen der „Th. Pr.“ die Verarbeitung dieſes Gedankens zu ge⸗ 
neigter Erwägung. Mit lebendigen Farben ſchildert die werthe Kollegin 
den Schrecken, den wir bei der Nachricht von Ahlwardts Hierherkommen 
empfanden. Wir hätten in der That nicht geglaubt, daß wir bei Em⸗ 
pfang ſelbſt einer ſo duftigen Nachricht ſo gänzlich geknickt worden wären, 
aber die „Pr.“ behauptet es, und da wird es ſchon richtig ſein. Schade, 
daß wir uns in einem ſo gräßlichen Zuſtande nicht ſelber beobachten 
konnten. Wir bitten nun die „Th. Pr.“ um ihre gütige Vermittelung 
bei dem grimmigen Häuptling; wenn ſie ein gutes Wort bei ihm für 
uns einlegt, ſo find wir für unſer Schickſal ohne Sorge. Daß wir durch 
unſere Nachricht für den 75 Pfennig⸗Mann Reklame machen, wiſſen wir 
recht wohl; der Vortrag wird jedenfalls recht ſtark beſucht werden, aber 
4 ſt die „Th. Pr.“ wird wohl nicht glauben, daß die Neugierigen lauter 

hlwardtianer ſind. Die „Th. Pr.“ behauptet weiter, die Zettel ſeien von 
einer mit der „Th. Ztg.“ liirten Seite gedruckt und verbreitet worden. 
Da irrt ſie ſich zu unſeren Gunſten, denn die ieee bn ſind, wo⸗ 
rauf ja die „Th. Pr.“ in ihrem Scharfſinn ſchließlich ſelbſt gekommen 
wäre, von der „Th. Ztg.“ gedruckt worden. Eine ſolche Bosheit hat ſie 
uns mit dem ihr eigenen feinen Taktgefühl nicht zugetraut, aber wir 
wollen es doch lieber eingeſtehen, daß alle antiſemitiſchen Heldenthaten von 
uns ausgehen. Um nun auf Herrn Ahlwardt zurückzukommen, ſo iſt es 
bekannt, daß er für 75 Pfennig aus ſeinen Akten bereits bewieſen hat, 
daß der Papſt und der türkiſche Herrſcher Juden ſind. Die Beweiſe der 
Th. Pr.“ find ihrer Qualität entſprechend noch billiger. In ſeinem hieſigen 
Vortrage wird Herr Ahlwardt beweiſen, daß die „Th. Pr.“ eines der 
ſchlimmſten Judenblätter iſt, ferner, daß unſer Reichskanzler nicht Caprivi, 
ondern Capores heißt und infolgebefien ein Jude iſt und am Schluſſe 
wird er mit dem Geſtändniß eee. daß ſeine Annahme, er ſei der 
einzige Deutſche im deutſchen Reiche, ein Irrthum, daß er vielmehr ſelbſt 
em waſchechter Jude ſei. Wenn dann im Volksgarten die Antiſemiten 
freien: „Juden raus!“ fo wird Herr Ahlwardt natürlich unter 
Proteſt das Lokal verlaſſen. Zu den ippchen der Antiſemiten gehört 
auch das Bekleben von Thalerſtücken mit Zetteln: „Kauft nicht bei Juden!“ 
Ein ſolches Geldſtück ſteht der „Th. Pr.“ zur Verfügung, ſelbſtverſtändlich 
gegen genügende Kaution. Um uns nun die Gunſt des Herrn Ahlwardt 
und der „Th. Pr.“ zu erwerben, wollen wir jeh anfangen, mit dem 
Antiſemitismus verſchämt zu „kottetiren,“ wie die „Th. Pr.“ ſich ausdrückt. 
Bis uns dies gelingt, ha: ſie noch genügend Zeit, ſich mit ihren „Wider⸗ 
legungen“ zu blamiren. 


— TERN. EEE RR NNEL TODE VERS 
Diehung unwiderrufl. am 9. Mai er. 


Soofe . Mart 
18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der 


Exped. der Th 


mzugs 
u zugshalb. fl. z. Verk: 1 altes 
Kl ier, 5 . s 
abe u verſch. alte ra Haus 


part. 


007) Pensionäre 


Vom geſtrigen Tage haben wir endlich einmal eine be⸗ 
egeben wurde der „Waffenſchmied“, 
per von Lortzing, welche in Gleichwerthigkeit ſämmtlicher Nummern 
Die durchſichtige, geiſtreiche 
der un⸗ 
ausgeſetzt melodiſchen Deklamation, die Feinheit der Rhythmik berühren 
uns wohlthuend. Dieſe Melodien fallen ſelbſt auf dem höchſten Punkte 
ihrer Fröhlichkeit nicht aus dem guten Ton; denn das Loſeſte von Melo⸗ 
dien, dem wir bei Lortzing begegnen, z. B. das Liedchen „War einſt ein 
Junger Springinsfeld,“ iſt noch mädchenhaft decent gegen all das muſi⸗ 

0 Freche und Aufdringliche, mit welchem uns moderne Muſikanten zu 


ganze Aufführung wirkte friſch und erfreulich, 
ein Bouquet von lauter auserleſenen Stimmen 
ſich auf der Bühne befand. Lobend hervorzuheben iſt diesmal die deutliche 
Um die Aufführung machten ſich Herr 
Krähmer (Waffenſchmied Stadinger), Frl. Lindow (ſeine Tochter Marie), 
Herr Dumas (Ritter Liebenau), Herr Felſch (Knappe Georg), Herr Rod⸗ 
Lehmann 
oli nennen wir als beſonders 
ja 
Felſch), Arie „Welt, du kannſt mir nicht ge⸗ 
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im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober er. Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
ab zu verm. G. Soppart. 


I Arbeiterverſammlung. Zu geſtern Nachmittag war von Herrn niſchen Edelmanns iſt frevelhaft zerſtört, indem das Bild beim 
Mikuszynski in das Lokal von Goltz, Kulmer Vorſtadt, eine Malerver⸗ Kopfe durchſtoßen und ein Stück halb abgetrennt iſt. Von dem 


ſammlung einberufen worden, zu welcher ſich außer zehn Malergehilfen noch fi f By: ; 
etwa 15 Roter und Zimmerer eingefunden hatten. Ein Herr Books aus Thäter fehlt jede Spur. Wie aus Konſtantinopel gemeldet 


n mahnte wie üblich zu feſter 7 in Fachvereinen und] wird, ſtieß, nachdem der Sultan aus dem alten Serail in ſein 
Er gleichgeitig dar Ausſchreitungen, die nur der Polizei Anlaß zu re ei er a 3 n auf dem 15 
aßregelungen gäben. E Idas kaiſerliche Küchenperſonal befand, auf dem Bosporus mi 
ee re ang 3 ET, N einem Schiffe zuſammen. Der Palaisdampfer ſank, der Kapitän 
kammern und kaufmännischen Korporationen ausgeſtellt werden, ſind all⸗ und der größte 8470 der Inſcen 11 1 5 . 
gemein ſtempelfrei. Dagegen unterliegen ſolche Zeugniffe, dic von öffent⸗ſind gerettet wor 2 In Straß urg iſt der ieutenant Schulze 
lichen Behörden (Ortspolizei⸗, Gemeindebehörden u. a. m.) ausgeſtellt[ vom nf.» Reg. 132 bei den Waſſerfällen von Allerheiligen an 
werden, als amtliche Atteſte in Privatſachen, einem Stempel von 1,50 Mark, einer Stelle abgeſtürzt. Man fand ihn noch lebend, doch ſtarb 
Der fie — eg rare 11 5 27 — a er nach wenigen Stunden. — Aus Palermo wird gemeldet, daß 
es Gegenſtandes den Betrag von 150 Mark nicht erreicht. Dies iſt an⸗ ; ; 2 1 
zunehmen, wenn der Werth der Sendung weniger als 150 Mark beträgt, zwiſchen Palma und Bankcatta bie Poſt von 10 Räubern überfallen 
oder wenn der Unterſchied im Sollbetrage, der auf der Waare im Lande] Wurde. Die beiden die Poſtwagen begleitenden Karabinieri er⸗ 
der Beſtimmung ruht, je nachdem dieſelbe von einem Urſprungszeugniſſe öffneten ein heftiges Feuer gegen die Angreifer, wovon einer 
begleitet 1 S auf Bar: er 2 3 1277 getödtet wurde, während die Uebrigen entflohen. — In Birken⸗ 
nn Au otſchin. Nach einer Orts⸗Polizeiverordnung für die] hof hei ie bei Sdnend 5 
Gemeinde Ottlotſchin vom 9. April 1892 iſt es bei Strafe verboten, Dünger „ e e e 17 . e 
auf ſolchen Wagen über die Dorfſtraße zu transportiren, welche die Jauche . } \ = : 2 Br per⸗ 
durchlaſſen und ſo die Straße verunreinigen. Auf Grund dieſer Verordnung ſiſche Geſandte in Wien erklärt die Nachricht von einer beabſich⸗ 
war gegen den Beſitzer M. Anklage erhoben worden, weil er beim Abfahren] tigten Reiſe des Schahs von Perſien nach Europa für unbe⸗ 


von Stallmiſt die Straße verunreinigt habe. Sowohl das Schöffengericht gründet. — Das norwegiſche Barkſchiff „Muſtang“ ſank bei 
u Thorn als die Strafkammer des Landgerichts erkannte jedoch auf Frei⸗ Benchyhead. Die Mannſchaft iſt gerettet 

ee indem fie die Polizeiverordnung für nicht rechtsgiltig anſahen. . 8 

Be Nergegen bon der Bee eingelegte zen hat der Strafjenat] nf ra e. . 2 ER) 

es Kammergerichts am 6. April ex., wiewohl aus abweichenden Gründen, j ; 7 2 
zurückgewieſen, indem er begründend ausführte: Es ſei zwar der Staats⸗ Iſt die Schuldeputation kompetent, den Schulanfang ſeſtzuſeben, 


ohne die ſtädtiſchen Behörden zu befragen? 2 

Antwort der Redaktion. Wir meinen ja, glauben aber, daß bei Be⸗ 
fragung der ſtädtiſchen Kollegien die neue Verfügung ſicher abgelehnt 
worden wäre. Uebrigens ſoll auch in der Schuldeputation der Widerſtand 


anwaltſchaft darin beizutreten geweſen, daß die Poli eiverordnung rechts⸗ 
verbindlich ſei. Aber es dürfe nicht mehr beſtraft erben, als in derſelben 
15 a Far ſei. W ſei 5 e m n e Dorfſtraße 
urch abfließende Jauche. achgewieſen aber ſei nur eine Verunreinigung 1 N 0 5 Er 
855 feen Dünger, in aber den et herabgefallen ſei. Das je ſolcher Mitglieder, welche ſelbſt Kinder zur Schule ſchicken, recht kräftig 
keineswegs daſſelbe, und auf dieſen Thatbeſtand könne daher die Polizei⸗ ag jein. Ihrer weiteren Anregung, für diejenigen Eltern welche 
verordnung nicht angewendet werden. en Schulanfang um 8 Uhr beibehalten wiſſen wollen, eine Liſte um 
Auswanderer aus Rußland treffen hier täglich in größerer An⸗ Einzeichnen aufzule: en, entſprechen wir gern. Es empfiehlt ſich, die Ein⸗ 

zahl hier ein. Hier löſen ſie die Schiffsfahrtskarten, auf Grund deren ſie zeichnung recht zahlreich vorzunehmen, um einen ſtarken Druck ſeitens der 
das — 2 Land * erreichen 5 1 zählte heute] mißvergnügten Eltern auszuüben. 
mindeſtens 50 ſolcher Europamüder, die ſämmtlich aus den benachbarten 7 5 Tr, 768 7 
ruſſiſchen Kreiſen Rypin, Plock uſw. ſtammten. Manche dieſer Auswanderer Eigene Dratt Nachrichten 
verfügten über eine hübſche Anzahl ruſſiſcher 100 Rubel⸗Noten. der „Thorner Zeitung“. 

> Warſcha u, 10. April. (Eingegangen 3 uhr 10 Minuten.) 


Ueberfahren wurde heute Mittag in der Mauerſtraße, unfern der 
ſüdlichen Einmündung in die Breiteſtraße, ein Kind des Herrn Maler- | Wafferftand der Weichſel geſtern 1,95 Mtr., heute 2,00 Meter. 
meiſters Sultz durch einen Bierwagen. Das Kind ſcheint ſchwere Ver⸗ E 
Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


letzungen erlitten zu haben; mit ſeiner Unterſuchung beſchäftigten ſich bald 
Sofia, 9. April. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde hier ein 


2 5 0 Ob den Kutſcher des Bierwagens eine Schuld trifft, hat ſich noch 
Erdbeben von heftiger ſchaukelnder Bewegung mit der Richtung von 


nicht feſtſtellen laſſen. 
55 Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte im Ausgange des Monats 

Oſten nach Weſten beobachtet. Die Dauer des Erdbebens war etwa 

eine halbe Minute, die Temperatur betrug 10 Grad. 


März im Regierungsbezirk Marienwerder in 8 Kreiſen und 23 Gemeinde⸗ 
Belgrad, 9. April. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr fand hier 


bezw. Gutsbezirken, im Regierungsbezirk Danzig in 4 Kreiſen und 4 

Gemeinde- bezw. Gutsbezirken. 
ein ſekundenlanges Erdbeben von Oft nach Weit ſta t. Die Häuſer 
ſchwankten und mehrere find beſchädigt worden. Das Strafhaus in 


$$ Hundeſperre. Herr Kreisthierarzt Matzker hat an einem in Ott⸗ 
lotſchin getödteten Hunde Tollwuth feſtgeſtellt. Der Amtsvorſteher zu Kutta 

Topſchider hat ganz beſonders gelitten. Ueberall hat das Erdbeben 
die größte Beſtürzung hervorgerufen. 


hat daher über Stanislawowo⸗Sluszewo, Ottlotſchinek mit Kutta, Ottlotſchin 
Konſtantinopel, 8. April. Dreihundert ruffiſche Paläſtina⸗ 


mit Karczemka und Ottlottſchin Bahnhof mit Karſchau eine dreimonatige 
ee angeordnet. 35 5 Crof f 
Schwurgericht. n der heutigen Eröffnungsſitzung ſtanden N 
5 t 1 ‚= [Pilger wurden Nachts zwiſchen Nazareth und Jeruſalem von ungewöhn⸗ 
2 Gathen zur erhandlung an. In der ersteren hatte ich bie 1 lich ſtrenger Kälte überraſcht. 16 derſelben ſollen erfroren fein (2) 
9 Plgern find die Füße erfroren, 200 kamen ganz erſchöpft nach 
Ramleh. Türkiſche Patrouillen durchſtreifen die Gegend, um nach den 


frau Katharina Rychlewska aus Schönwalde wegen Diebſtahls und wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu verantworten. Sie räumt ein, im Winter 1891092 

fehlenden Pilgern zu ſuchen. Man hegt die Befürchtung, daß dieſelben 
ebenfalls zu Grunde gegangen. 


der Arbeiterfrau Maciejewski aus Sängerau eine Schürze entwendet zu 
haben. Am 2. Mai v. J. begab ſie ſich mit der 5 Schürze be⸗ 
Submiffionen. 
Gneſen. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Bau eines Dienſtwohngebäudes 


kleidet nach Thorn und begegnete hier der Arbeiterfrau Anna Wronowska 
nebſt Stall auf der 1 Grünfeld der Strecke Gneſen⸗Jarot⸗ 


aus Schönwalde, welche in der Schürze die ihrer Mutter, der Maciejewska, 
entwendete erkannte. Sie riß die Schürze der R. vom Leibe und begab 
ſich mit ihr nach Haufe. Die R. denunzirte die W. dieſerhalb wegen 
ſchin. Termin 21. April. Bedingungen 1 Mark. 
Poſen. Anſiedelungskommiſſion. Bau einer einklaſſigen Schule 
mit Nebengebäuden auf dem Vorwerk Orzechowo, Kreis Brieſen. Termin 


Diebſtahls und es wurde auch das Strafverfahren gegen letztere eingeleitet, 

in welchem erſtere als Zeugin vernommen wurde. Sie ezichtigte auch 

fernerhin die W. des Diebſtahls und bekundete, daß ſie die von der Wro⸗ 

nowska entwendete Schürze für 20 Pfennig erworben habe. Heute räumt 0 D 

fie Augen fie nn hl der nr Pre: abgegeben habe. Sie|22. April. Bedingungen 2,50 Mark. 

wurde daher zu 1 Jahr 1 Woche Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt N — * E 
verurtheilt. 25 In der zweiten Sache ſtand der — — Joſef Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Dombrowski aus Wrotzk unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. GE FEST , ES 
Die Anklage gründet ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Im Frühjahr ; Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
1890 ſchloß D. mit dem Beſitzer Sommerfeld aus Galczewo einen Vertrag, Morgens 8 Uhr 


nach welchen er für dieſen den Neubau eines Hauſes ausführen ſollte. Per ; 5 ö R 
Einen Theil der Bauarbeiten, das Verrohren und Abputzen der Innen⸗ Weichſel Wasch 1 2 il f 5 über Null 
wände und Decken des zu erbauenden Hauſes übertrug D. dem Maurer ” ee e 2 in * 
Neumann und beide wurden auf einen Preis von 108 Mark einig. „ Brahemünde, den 8. April 4,13 „ ” 
Sommerfeld hatte in dem neuen Haufe bereits 2 Stuben vermiethet und Brahe: Bromberg, den 8 April . 5,28 „ = 


da ſie bezogen werden ſollten und Neumann die Wände und Decken zur 
rechten Zeit nicht fertig ſtellen konnte, beauftragte S. einen anderen Maurer 
mit dieſer Arbeit. Zwiſchen D. und N. ſoll nun, weil ſich die Vertrags⸗ 
bedingungen inzwiſchen verändert hatten, ein anderweiter Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen 155 in dem ſich D. zur Zahlung eines Arbeitslohnes von nur 
noch 80 Mark verpflichtete. Zur Zahlung dieſer Summe war er aber 
nicht zu bewegen, weshalb N. gegen ihn klagte. In dem Prozeſſe beſtritt 
Angeklagter den Abſchluß des zweiten Vertrages und beſchwor dies vor 
dem Amtsgericht in Strasburg, wodurch er ſich, wie die Anklage be⸗ 
hauptet, des wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht habe. Die Beweis⸗ 
aufnahme fiel zu ſeinen Gunſten aus, worauf Freiſprechung erfolgte. 

* Gefunden ein Portemonnaie in der Ziegelei, eine Quittungskarte, 
auf den Namen Brandt lautend, auf dem Haupkbahnhofe, eine große alte 
Decke am Stadtbahnhofe. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

» Verhaftet 7 Perſonen. 

Von der Weichſel. Das Waſſerſteigt ſeit geſtern hier langſam. 
Heutiger Waſſerſtand 2,00 Meter. Aus dem oberen Stromlaufe wird kein 


SHandels nachrichten. 
Danzig, 8. April. 
Weizen loco behauptet per Tonne von 1000 Klg. 129—147 M.bez. 
Regulirungspreis bunt liefert bar tranſit 745 Gr. 125 2 
zum freien Verkehr 756 Gr. 145 M. 
Roggen loco inländ. per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 117 M., tranſit 102 M. bez. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 117 M., unterp. 102 M. 
Spiritus per 10000 9 Liter conting. loco 54½ M. Gd., nicht con⸗ 
tingentirt 33%, M. Gd., Mai Juni 34 M. Gd 


Toelegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 10.4. 93. 8. 4. 93. 
— — — — ͤ Z¶—ͤ—Zü ä 3 3 —Uä—œ—ũ—ẽ— 


erhebliches Steigen des Waſſers gemeldet, ſonach dürfte das hieſige Wachs⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 211,20 | 212,45 
Se Pad Bäher 8 für die Wich fert 1 Einer Wechſel auf Warſchau kurz. 210,50 | 212,— 
troffen iſt 2 = Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit 2 beladenen er pes 80 0 Fr 9815 1810 
Kähnen im Schlepptau. 3 Polnische r broc, 1 £ 107,70 | 108— 
odgorz, 10. März. Entgleiſt iſt heute Vormittag am Weſtende mac noble d pEBEiE, 66,— 66,20 

des Kae 0 — —. 1 —— Einengen der 5 e d e 970 — 
Sie blieb mit den Vorderrädern bald im Sande ſtecken. Wenn ſie eine Disconto nm A ntbeile 19175 1 m 
kurze Strecke weiter gelaufen wäre, jo mußte fie die ziemlich hohe Böſchung Oeſterreichiſche Banknoten 167˙75 16770 
der Oberſchleſiſchen Bahn hinunterſtürzen. Die Wagen blieben auf dem 8 A re 180 67,70 
Geleiſe ſtehen und haben keinen Schaden gelitten. Arbeiter find ſofort zen: Mal⸗g 117 7 6,70 | 157,50 
requirirt worden, um die Maſchine zu heben. 10 55 New⸗ Hort 9 — 7850 
5 en; lob 33.— 152 

a Vermiſchtes. Roos Aprit-Mai 15420 4860 

Eine polenfeindliche Kundgebung planen nach einer Meldung Mai⸗Juni . 136,.— 136,75 
der Prager „Narod. Liſty“ die ruſſiſchen Bauern im ſüdweſtlichen Rüböl: Septb.⸗Oktob. 139,50 | 140,50 
Gubernium, indem fie am 8. April den 100jährigen Gedenktag " & Be 5150 a 
ihrer Befreiung von Polen und des Anſchluſſes an Rußland feſt⸗ Spiritus: 3 r Fl 595 
lich begehen werden. Die Cholera iſt aus Rußland in die 70er loco 36.10 36.10 
galiziſche Gemeinde Kudrynce eingeſchleppt worden. Von 9 ers April-Mai . 35,40 35,50 
krankten Perſonen find 2 geſtorben. — Geſtrandet ift der zwiſchen Mai⸗Juni 35,40 35,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 
ee 


empf. allerorten den vorzügl. Holländ. Tabak 
Harz. 10 Pfd. loſe im Beu tel 8 Mk. franco. 


(Nie Wohnung Brombergerſtraße 
D Nr. 64, 3 Zimmer, Bale 
Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ 
legen, iſt zum 1. April cr. zu verm. 

(1108) David Marcus Lewin. 


wei fein möbl. Zim. find von 


fof. zu verm. Zu erfr. v. 1—3 Uhr 
Nachmittags Säckerſte. 47, II. 


Queensborough und Vliſſingen dienſtthuende Dampfer „Prinzeſſin 
Eliſabeth“ in Folge Nebels vor Vliſſingen. — Im Dogenpalaſt 
in Venedig iſt ein Akt von ruchloſem Vandalismus begangen Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. 
worden. Ein auf 200000 Lire geſchätztes Porträt eines venezia- U bei B. Becker in Se eſen a. 


Culmeoftpaße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. I. April zu verm. 
Nkanen- u. FGartenfttaße- cke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 
n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 

it noch 


E ein Laden 4 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Wohnungswechſel 
Meine Wohnung befindet ſich 
von jetzt ab Eliſabethſtraße, 


Löwen-Apotheke, 1 Etage 


rechts. (1422) 
Matzker, 


Könial. Kreisthierarzt. 


— 
ine freundl. Wohn, 5 Zim, 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 


iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
II. Etage vom 1. April billig an ruh 


Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 
zu vermiethen. Soppart. 


(1293) (57) Altſtädt. Markt 27. 1 Zim. Küche Zub. 17. T Baderit. 5 J. 5 


1 herrſchaftl. Wohnung 


. nin 


Dur“ Neue Sendung Loose zur a 


nur 
Mk. 
das 


Joos 
zur 


Bekanntmachung. 
fab 8 aus dem Geſchäftsbericht der hieſigen 
ſtädt. Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1892. 


je 


Die Spareinlagen betrugen am Jahres⸗ 
eee e 2 075 412,10 Mk. 
Im Laufe des Jahres 
ſind 
Fingezah k 837 192,35 „ 
abgehoben 808 186,10 „ 


Von den Beſtänden der 
Sparkaſſe waren am Jah⸗ 
resſchluſſe zinsb. angelegt 

in Hypotheken - 

in Snhaber = Papieren 

1186 150 Mk. zum Tas 

geskurſe am 31. Des 

zember 1892 =. . . 

in Wehfel . . . 

in Darlehne bei öffent⸗ 

lichen Inſtituten und 

Korporationen 

Der Reſervefonds be⸗ 
trägt Ende 1892 77 615,52 

leichzeitig machen wir hiermit in Gemäß⸗ 
heit des Magiſtratsbeſchluſſes vom 22. Oc⸗ 
tober 1891 bekannt, daß das abgeſchloſſene 
Kontenbuch der Spareinlagen für das Jahr 
1892 vom 10. April ab 6 Wochen lang in 
unſerem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegen wird, und ſtellen 
den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſen⸗ 
bücher feſtzuſtellen. (1411) 

Thorn, den 4. April 1893. 


Der WMagiſtrat. 
Die Anfuhr der Gaskohlen 


für das Betriebsjahr April 1893/94 u. zwar 
ab Kahn 50 000 Ctr. und ab Uferbahn 
20 000 Ctr. ſoll vergeben werden. 
Bedingungen liegen im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt aus. 
Schriftliche Angebote werden daſelbſt 


533 410,66 „ 


1171 453,95 
70 205,— 


260 594,45 „ 


bis 14. April, Vorm. 11 Uhr 

angenommen. (1420) 
Der Magiſtrat. 
erdingung. 


Die Ausführung der layer Hoch⸗ 
bauten für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotformulare ſind 
für 1,50 Mark vom Stadt⸗Bauamt zu be⸗ 
giehen. Daſelbſt find auch die Zeichnungen 
er einzelnen Gebäude einzuſehen. 

Angebote ſind bis zum Sonnabend den 
15. April Vormittags 11 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift beim Stadt⸗ 
Bauamt einzureichen, mwojelbjt die öffentliche 
Verleſung der eingegangenen Offerten ſtatt⸗ 
findet. (1404) 

Thorn, den 8. April 1893 

Der Magiſtrat. 
Verdingung. 

Die Lieferung der eiſernen Träger, Unter⸗ 
lagsplatten und gußeiſernen Säulen für das 
Waſſerwerk der Stadt Thorn ſoll vergeben 
werden. 

Bedingung, Angebotformulare und Zeich⸗ 
nung ſind für 0,75 Mark vom Stadt⸗Bau⸗ 
amt zu beziehen. 

1 ſind bis zum Sonnabend den 
15. April Vormittags 11 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift beim 
Stadt = Bauamt einzureichen, woſelbſt die 
öffentliche Verleſung der eingegangenen 
Offerten ſtattfindet. (1405) 

Thorn, den 8. April 1893 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis 8. April 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alfred, unehel. S. 2. Leo, 
Schneiders Wilhelm Danlowski. 3. Franz, 
S. des Klempnermeiſters Anton Kawski. 4. 
Otto, S. des Arbeiters Friedrich Wiesnau. 
5. Joſeph, S. des Schiffsgehilfen Franz 
Barczewicz. 6. Iſidor, S. des Arbeiters 


Marienburger Geld-Lotterie. 
Ziehung am 13. und 14. April 1893 


ig Gew. 90 000, 30 000, 15 000 Mk. — 2 à 6000 Mk. — 5 A 3000 Mk. 12 à 1500 Mk. ꝛc. ze. 


Expedition der „Thorner Zeitung. 
FC 
L. Gelhorn's Weinstuben. 


Original- Ausschank 


des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen 


Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen. 
Hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


(1254) 


Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen: 


Meyers Conversations-Lexikon, 


17 Bde, eleg geb. & 10 Mark. 
Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen 


monatliche | nur 
Theilzahlungen von | Drei Mark 


(jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird jedes 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. (1223) 


Walter Lambeck. 


J0000000000000 00: 
8 Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Breitestrasse 40. 


F. Menzel, 
4307 Handſchuhmacher u. Vandagiſt. 
DO000000000090000000000000 
KERERKHENKERREAERKKRKKRH 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, wie meinen 
werten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 5 
Brückenſtraße 17, im Hauſe des Hotel „Schwarzer Adler” ein 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


nebſt Tuchhandlung 
eröffnet habe und führe eine reiche Auswahl in Anzug⸗ u. Paletot⸗ 88 
ſtoffen deutſchen u. engliſchen Fabrikats Jede Beſtellung, auch wenn T 
der Stoff geliefert wird, wird in kürzeſter Zeit erledigt und für guten 
Sitz garantirt Die Werkſtatt befindet ſich im Hauſe. 
Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefl. Berückſichtigung und * 
zeichne Hochachtungsvoll (1370) 


St. Sobezak, Schneidermeiſter. 


(1394) 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
eſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 

Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St Michel. 


AUF SEHEN 


erregen die Erfolge der 

Weil » Schroederſchen rohſeidenen Watte 
bei Rheumatismus, Neuralgie, Iſchias, 
Gicht, rheum. Zahn⸗ nnd Ohrſchmerzleiden. 
Gleich bei der erſten Ausſtellung in der 
königl. Univerſitäts⸗Klinitk auf dem Chi⸗ 
rurgen⸗Congreß zur Einweihung des Lan⸗ 
genbeck⸗Hauſes fand dieſe Neuheit ſofort die 
Beachtung der erſten Medic. Autoritäten und 
iſt inzwiſchen allgemein zur Anwendung ge⸗ 
langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeſchäften mit Proſpeet. in 
Packeten & 50 Pfg., 100 Pig, 150 Pfg. ze. 
Wo nicht zu haben direct und franco zu be⸗ 
ziehen vom Fabrikanten 33 


O 


5 
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Chicago. 


Schnell und sicher 


erlernt man 


lisch 
nach Prof. Haeusser’s 


vorzügl, Methode. Probe- 
brief und Prospekt so Pf, 


J-Bielefeld’sVerl., Karlsruhe. 


Hausbesitzer-Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Rubmeshallen-Lotterie 


für Errichtung des Kaiser Friedrich-Museums. 
Grosse Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 


— —— — — — — — — — 
19376 Gewinne. 1& 50,000, 1 & 20,000, 3 à 10 000, 3 4 6000, 3 a 5000, 15 4 3000, 
15 à 2000, 15 à 1500, 30 ä 1000, 30 à 800, 30 à 600 etc. im Gesammtwerthe v. 


600,000 Mark. 


Original-Loose & I M., — II Loose = 10 M, — Porto u, Gewinnl. 20 Pfg. extra, 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


- 1-Debi 
Carl lleintze, Hr une don unan 3 


Loos-Versandt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


819) 


g „ n — — S Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
Simon Jagacki. 7. Katharina, T. des Ar⸗ l x 4 bei 
beiters Albert Maciejewski. 8. Sophie, T. im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
des Schnelbermeiſterz Joseph ae Verkauf Toll altem Lagerstr lb. Herrn Uhrmacher Max Lange. 


9. Frieda, T. des Hilfshoboiſten Hermann 


1000 M. 


Wittwoch, den 12. April cr., Schulſtraße 23. 2. St.) Zim. 


Jede Hausfrau, 


ööpping. 0. Edi T. . F 1 ' 7 . £ 

Hardt. 11. Friede, T. des Arber Bil, Nachm. 2 Uhr an der Culngerthorkaſerne, 8 se — 2 An 955 — 
helm Frig. 12. Walter, S. des Glaſermſtrs.] Nachm. 3 Uhr an der Defenſionskaſerne.] die Krankheiten von ihrer Familie dene 8 kt 2. 81. 2 Zim. 40 M. 
Emil Hell. 13. Marianna, T. des Arbeiters Garniſon⸗Verwaltun Thorn halten will le Breiteſtr. 8. mbl. 2. Et. — 4 5 
Franz Cetkowski. 14. Vinzent, S. des Ar⸗ 1 9 8 fern ha will, muß 5 gloſterſtraße 20. part. 4 Zim. 450 M. 


beiters Wladislaus Wojnowski. 15. Martha, 
T. des Arbeiters Thomas Falkowski. 16, 
Arthur, S. des Arbeiters Julius Radtke. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Joſephine Schulz geb. Tybus⸗ 
zewski, 52 J. 5 M. 2. Haubſchuhmacher⸗ 
meiſter Hermann Dreßler, 55 J. 3. Franz, 
4 J., S. des Schiffseigners Julius Med. 
4. Schneider Johann Schaefer, 70 J. 9 M. 
5. Schneider Ludwig Malzahn, 57 J. 3 M. 
6. Wittwe Henriette Geſchwendt eb. Wohl⸗ 
er 65 J. 7. Frau Maria 
8. 9. 8 = J. 8. Erich, 3 M., 2 

. 9. Ziegeleipächter Chriſtian Zabel, 44 J. 
6 M. 10. Wi 1 3 10 
Liedtke, 61 J. 
des Bahnmeiſter⸗Diätars Carl Schröder. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schiffer Joſeph Polagezewski u. Martha 


irecki geb. 


Strzeleckt. 2. Arbeiter Wilhelm Lemke⸗Mocker wiſſen, zu vollziehen, „keine Berufs⸗ 8 Zim. 1200 M. 

> En Josch We 155 5 hl, unter gr: Ka 8 nos Marienſtraße 13, eingerichtete Schloſſer⸗ 
Tu Ag ea in Briefmarken beizufügen. Man 

Kaminski. 4. Gldermeiſter Wiaßeslaus nde gc. Vip h stalt Ville Ch . e werkſtatt 6 


Kierzkowski und Maria Palm. 5. Stein⸗ 
ſchläger Friedrich Wowjitz⸗Strasburg Weſtpr. 
und Marianna Wisniewski⸗Jaikowo. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Hauptmann Louis Orlovius mit Eliſa⸗ 
beth Warda. 
Krampitz mit Wittwe Chriſtine Böttcher geb. 
Schmidt. 


erſter Linie für das Reinigen ihrer 500 M. 


Zwang sverſteigerung. 


Betten ſorgen. Auf meiner pa⸗ I Kloſterſtraße 20, 2. Et. 4 Zim. 450 M. 

ittmoch, den 12. April er., tentirten Damp“ Vettfedern Rei Jakobsſtraße 17, 4. Et. 1 Zim. 195 M. 
W RAR 3 * nigungs⸗Maſchine werden die Fe⸗ Tollen 8, 2 Et 3 Zim. 270 M. 
werde ich bei dem Beſitzer Marien von] dern gewaſchen, gedämpft, desinft⸗ ] Gerberſtraße 13, part 3 Zim. 300 M. 
Olszewski in Gr. Pulkowo bei] dit, getrocknet u. von allem Schmutz. I Bäckerstraße 21, 3. Et. Zim. 90 M. 
Schönſee Bakterien, durch Chemikalien, Naß⸗ I Backerſtraße 21, 2. Et 2 Zim. 200 M. 


und Trockenhitze befreit. 155 M. 


Nämmil. Schulbücher 


(1330) 
Weil-Schroeder, Crefeld.“ 


nut 


Mk. 


das 
Loos 


Victoria⸗Theater. 
Dienſtag, den 11. April 1893. 
Erſtes Gaſtſpiel des Tenoriſten 


Herrn Carl Beetz "BE 
vom Stadttheater zu Riga. 


Fra Diavolo 
oder 


Das Gaſthaus zu Terraeina. 
Komiſche Oper in 3 Acten von Auber. 


Kräuter-Appetit-Käse. 


(„grüne“) flotter 10 Pf.-Artikel Postkiste à 
50 Käse in Staniol Mk. 3,50 franco. 

Heinr. Knupper, Kräuterkäsefabrik, Altona. 
Dee zu we —— —uy—[iù ö u — ee 


Sämmtliche Schulbücher, 


welche in hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflag, u. bekannt vorzügl. dauerhaften Leip. Binbänden, 


englische, französische, latein., griechische Wörterbücher, Atlanten in allen Ausgaben, 
sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


in der Buchhandlung 


Walter Lanberk. 


den 17. April 1893, 
Abends 8 Uhr: 


Im Artushofsaale 


Vortrags-Abend 


des Herrn Professor 
Alex. Strakosch. 
1. Julius ‚Cäsar. — Grosse Forumscene. 


Shakespeare. 
2. Wallfahrt nach Kavelaar. Heine, 


3. Die Räuber. — Grosse Thurmscene. 


Montag, 


Schiller. 
4. Erlkönig. Ballade, Goethe. 
5. Belsazar Heine. 


Karten à 1 Mk. und & 50 Pfg. (für 
Schüler) in der Buchhandlung von 


(35) Walter Lambeck. 
Thorner Beamten⸗Verein. 
tatutenmäßige 
Generalberſammlung 


ee den 15. April er., 
* 1 


Abends 8 Uh 


ia Tivoli. 


Der Vorstand. 


— . — — ———— Tmmnd 
Gustav-Adolf-Zweig-Verein. 

Zum Beſten 1 Vereins Dienſtag, 
den 18. April 1893, Abends 8 Uhr in der 
Aula des Gymnaſiums 


3 t end. 
5 e ce 


che Vorträge unter Leitung des 
Herrn Cantor Grodzkl, 
2. Vortrag des Herrn Pfarrer Jaoobl: 
„Rösner und ſeine Genoſſen“, 
Eintrittstarten 50 Pf. bei Herrn Walter 
Lambeck und an der Abendkaſſe. 
Höhere Beiträge werden dankend augenommen. 


Der Vorstand. 


Schüler⸗Werkſtatt. 
Aufnahme der Schüler Mittwoch, 
den 12. d. Mis, Nachmittags von 
3—5 Uhr in der Werkſtatt. 


(4398) Rogozinski II. 


Komme!!! 


Dienftag mit einem großen Poſten 
Silber⸗ und Butterlachs 
nach Thorn. Stand am Rathhauſe. 


Fran Reschke aus Bromberg. 
Zur Einsegnung 


empfehle mein grosses Lager von 
Gesangbüchern, 
Gebetbüchern, 
= Gedenkbüchern, 


ernsten u. religiösen 


Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 


1 Dreſchmaſchine (Göpelwerk) 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 10. April 1893. 


ittwe enriette Luckow ge N 
. Nie se ds. Für Rettung von Tronksucht| 


(1418) 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


KAunſt⸗ und Schöufärberei 


Mellinſtraße 64, part. 2 Zim. 
Mellinſtraße 64, 1. Et. 2 Zim. 
Marienſtr. 13, m. 1 Et. 1 Zim. 
Marienſtraße 13 1 Et. 2 Zim. 
Jakobsſtraße 13, 4. Et. 2 Zim. 


Ausstattungen! 
Reizende Confirmations - 
Karten. 


Walter Lambeck, 


135 M. 

21 M. 
140 M. 
200 M. 


Hillers 


u. chem. Wäſcherei, 


Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
ſend. Auweiſung nach 17jähri p 1 f. te Be = Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. Buchhandlung. (1008 
verſend. Anwe a 7jähriger ap⸗ e 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ Mauerſtraße 52, 2. Et. 2 Zim 270 M. A amerunaf igarren! 


kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 


adreſſire: „Privat · Anstalt villa Christina 


bei 


Elijas | werden zur Conſe 1 5 
2. Schuhmachergeſelle Friedrich] Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. 


Säckingen, Baden.“ 


Pelzwaaren 


rvirung entgegengenommen. 


C. Kling, Kürſchner. 


Drud und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


4 Hoffmann- Mellin- und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


500 St. nur M. 4,50. 1000 St. nur M. 7,50 fr. 
Kl. Format! Sehr e geg. Nachn. fr. 


R. Tresp, Cigarrenfbk. 5, aundberg, Oftpr, 


Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 


rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


Verlaufen 


hat ſich ein ſibiriſcher Steppeuhund, 
gelb und weiß gezeichnet, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Bückerstrasse 39. 


K A — 
um ſauberen Waſchen und Plätten 

in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Wohnung ſofort zu M. Thiel, Kaſernſtr. 46 vis-à-vis Ulank. 
ufwärter in geſucht Windſtr 5,1. 


Berlin, Jerusalemerst. 14. 


ine neurenovirte 
verm. J. Autenrieb, Copernſtr 29 


